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Nie Diätenprozeffe.
U .^kkanntlich beziehen die sozialdemokratischen Abgeordneien dcö 
l > » s 5 ° " "  ""ch M itglieder der freisinnigen Fraktion, D iäten 
schr > EeifondS, obgleich der Artikel 32 der Reichsveifassung vor- 
tz,? A  M itglieder des Reichstags dürfen a ls  solche keine 

oder Entschädigung beziehen." I n  der radikalen Presse 
tz. A »  diesen Artikel so auszulegen versucht, als verbiete er nur 
lt>», . keine Parteidiätcn, eine Auslegung, welche dem W ort-
vt!l S in n  der Bestim m ung Zwang anthut. Die ganze
^  ^strittene Frage der verfassungsmäßigen Zulässigkeil von 
>v, D iä te n  ist nun eur richterlichen Entscheidung dadurch gebracht 
'Kids""' der FiSkuS als Kläger gegen verschiedene D iäten- 
llia, aufgetreten ist, auf G rund der landrechtlichen B e- 
Z i^bngen, nach denen der FiSkus das zu einem unerlaubten 
§irm Empfangene zurückfordern kann, und auf G rund  jenes 
Und ^  ^  ReichSverfassung, welcher die D iäten  als zu Unrecht 
h>» ."»erlaubt empfangen erscheinen läßt. I n  der ersten Instanz 
iitini' ^  FiskuS abgewiesen, die betreffenden Landgerichte gingen 
ilttitr übereinstimmend von der Ueberzeugung aus, daß der 
„ i ^ l  zz  der Verfassung nicht Platz greife. S ie  gaben ihm 
M  ^  einschränkende Auslegung, welche die freisinnige Presse 
m  N Gifer vertreten hatte, und erklärten somit das In s titu t 

parteidiätcn verfassungsrechtlich für zugelassen, 
tz». ^arob  war natürlich große Freude im radikalen Lager, 
jd eS keinem der Gegner dieser Auffassung einfiel, die Richter 
tg..°^4uldigen, daß sie sich von außerhalb der Sache liegenden 

^gründen  haben beeinflussen lassen. D er FiskuS oppellirte, 
Ion, . gegen die Abgeordneten Lerche, Hasenclcver und Heine 
">el^ W eiter Instanz vor das Oberlandesgericht in N aum burg, 
'klan der Klagesache wider Lerche zunächst auf Bew eis darüber 
sch.."Me, ob der Beklagte D iäten  aus dem Parteifonds der F ort- 
^ "w p a rte i empfangen habe oder nicht. A us diesem Beschlusse 
^  i» entnehmen, daß das Oberlandesgericht keinen G rund sah,

Dienstag den 16. März 1886.

O b das B la tt  und m it ihm die „Freisinnige Zeitung" wohl 
glauben, daß durch solche Verdächtigungen der Richter das V er­
trauen des Volkes zur Justiz  etwa nicht herabgedrückt w ird?  W as 
sie scheinheilig m it W ehmuth betrauern, gerade das bewirken sie 
am M eisten, indem sie, von Parteileideuschaft fortgerissen, bei 
einem Erkenntniß, gegen welches sie politisch interessirt sind, den 
Richtern Charakterschwäche unterschieden, statt überzeugt zu sein, 
daß diesenach bestem Wissen und Gew ssen gern theilt haben. Glücklicher 
Weise besitzt das Volk selbst Nechtssinn genug, um sich von solchem 
Treiben nicht beirren zu lassen, und gerade in diesem ganzen S tre ite  
hat das natürliche Gefühl doch immer in Uebereinstimmung m it dem 
N aum burger Erkenntniß in der Zahlung von Parteidiäten eine 
Umgehung der ReichSverfassung erblickt, in welcher die D iäten- 
losigkeit nach der Absicht des Gesetzgebers ein Gegengewicht gegen 
das allgemeine gleiche Wahlrecht bilden sollte.

III. Iahrg.

^ g c  wegen unzutreffender rechtlicher Begründung a lim ine 
kkhj "fen. D ie freisinnige Presse hatte eS für geradezu unmöglich 
'»i!^! ^  sich " n  preußischer Gerichtshof finden w erte, der anders 

a ls  sie es wünscht« und erwartete. B ereits in diesem 
"vsti »* des Prozesses, i» dem also ein Schlußurtheil m it Gründen 

nicht vorlag, schreckt« man denn auch nicht vor der Der- 
Atzung der Richter zweiter Instanz zurück, 

drlid M ischen  hat das Oberlandesgericht in Sachen wider Heine, 
i»a, Gelder von der P arte i bezogen zu haben ohne W eiteres 

h E e , dem Klagespruch des FiskuS gemäß sein Urtheil 
On der B egründung des Erkenntnisses, welche davon 

"ohn, ^  im Artikel 32 der Verfassung unzweideutig die An« 
>>rx E »on Entschädigungen jeder A rt verboten sei, wird der Zweck 
Io»d W ährung von D iäten  nicht n u r a ls  verfassungswidrig, 
id^drn auch a ls  der Ehrbarkeit zuwiderlaufend bezeichnet; denn 

M andat annehme, hat-e sich nach den für seine hohe 
ih»- ""6 maßgebenden Bestimmungen zu richten und wer cS nicht 

'»erletze die Gebote der Treue und Gewissenhaftigkeit, 
sijx . bglejch sehr bedeutende Ju risten  das Naum burger Erkenntniß 

f^ lic h  richtiges halten, hat die G erm ania die Dreistigkeit, 
Ueberschrift: „Von Justizwegcn Politik treiben" folgende 

»- "E zu machen: „ M it  tiefer Wehmuth muß man ein solches
empfinden. D aS  Vertrauen des Volkes zur Justiz  ist 

eichte " ü» Abnehmen begriffen und jetzt sollen auch noch die Ge- 
die politischen Kämpfe hineingezogen werden. Und die 

aste versagen im W iderstand! D aS fehlte noch, um die M isere 
Machen, in welcher Deutschland sich befindet."

Verlorene tzhre.
Roman von W. H ö f f e r .

Uolitische Zagesjchau.
Ueber die Ergebnisse der vorgestern Abend, zum Abschluß ge­

brachten Berathungen der k i r c h e n p o l i t i s c h c n  K o m ­
m i s s i o n  d e s  H e r r e n h a u s e s  verlautet, daß duselte die 
Vorlage in der Gestalt, wie sie durch eine Reihe von Abänderungs­
vorschlägen von M itgliedern der Kommission hergestellt ist, nahezu 
einstimmig angenommen hat. Liberale B lä tte r , deren G ew ährs­
männer sich ja überhaupt durch den Beschluß, die Verhandlungen 
der Kommission geheim zu halten, in keiner Weise einen Zwang 
haben auferlegen lassen, berichten weiter im Einzelnen: „Bischof 
v r .  Kopp enthielt sich der Abstimmung mit der Erklärung, daß 
er zwar m it den Beschlüssen im Großen und Ganzen einverstanden 
sei, daß er sich aber in seiner S tellung  neutral verhalten müsse, 
bis die Beschlüsse die B illigung des Papstes gefunden hätten. 
Zw ei katholische M itglieder der Kommission, G raf B rü h t und 
F reiherr von Solemacher-Antwejler, sollen darauf H errn D r. Kopp 
interpellirt haben, wie sie, die keine Bischöfe seien, sich zu verhalten 
hätten, und Bischof Kopp ihnen gerathen haben, für das Gesetz zu 
stimmen. D a s  n uestc Kirchengesctz wird, m it dem Plancet des 
Papstes versehen, Ende des M onats  an das Abgeordnetenhaus ge­
langen. Anderweitigen Angaben gegenüber ist zu konstatiren, daß 
der kirchenpolitische E ntw urf in der zweiten Lesung der Kommission 
eine tiefgehende Umgestaltung erfahren hat. E s  scheint, daß die 
Anträge des Bischofs Kopp, welche in der ersten Lesung abgelehnt 
wurden, nachträglich durchgerungen sind." Diese Darstellung 
entspricht, wie w ir hören, sowohl bezüglich der S tim m enthaltung 
des Bischofs D r. Kopp, wie hinsichtlich der M otivirung der von 
ihm bei der Abstimmung beobachteten Zurückhaltung, aus der also 
keineswegs eine Gegnerschaft gegen die Vorläge in ihrer gegen­
wärtigen Gestalt gefolgert werden darf, wie endlich betreffs der 
Beeinflussung, welche D r. Kopp auf die beiden obengenannten 
Herren ausgeübt hat, den Thatsachen. AuS dieser liberalen D a r ­
stellung geht ferner hervor, daß also beispielsweise auch H err 
M iqucl für die von den prinzipiellen Gegnern des Kulturkampfes 
in der Kommission amendirte Vorlage gestimmt hat.

D er D e u t s c h e  H a n d e l s t a g  hat eine Resoltution 
angenommen, welche sich in der schärfsten Weise gegen die 
„agrarischen Bestrebungen" richtet, und namentlich die Agitation 
für die internationale Doppelwährung verurtheilt. Demgegenüber 
verschlägt es wenig, daß einzelne Redner sich dagegen verwahrt 
haben, gegen dje Landwirthschast zu sein und die Nothlage derselben 
zu verkennen. D as ist die alte Taktik, die im Allgemeinen Alles 
zugiebt, um im Einzelnen Alles zurückzunehmen. D er Handelstag 
befindet sich aber dabei in schwerem I r r th u m , wenn er von der 
Abwehr der „agrarischen Bestrebungen" fü r sich irgend welchen

dauernden Nutzen erwartet. Wenn er die Landwirthschast selbst 
als den wichtigsten Zweig der nationalen Wirthschaft bezeichnet, 
so darf er die Interessen derselben von der anderen S eite  nicht 

! unter dem Titel „agrarische Bestrebungen" bekämpfen, weil sein 
! S ieg  in diesem Fall m it dem R uin  derjenigen gleichbedeutend 
! wäre, auf deren Arbeit er in erster Reihe angewiesen ist. Wo 
s nicht mehr produzirt wird, da giebt es auch „nichts mehr zu handeln." 
l D ie erste Lesung des Antrages auf Anerkennung des Deutschen 

als S taatssprache im ö st e r  r  e i ch i s ch e n Reichsrath hat zu 
. dem unerwarteten Ergebnisse geführt, daß der Antrag mit großer 
 ̂ M ehrheit an den Ausschuß verwiesen wurde. N u r die Czcchen,
 ̂ D alm atiner u. s. w. stimmten dagegen. Nach den D arlegungen 
i des M inisterpräsidenten G rafen Taaffc ist es nun zwar keineS- 
' weg« ausgemacht, daß die Regierung den Antrag positiv zu unter- 
 ̂ stützen geneigt ist. Im m erh in  aber scheint ihre S tellung zu dem- 
! selben ein wohlwollenderer zu sein, als in früheren Jah ren , und 
 ̂ dasselbe gilt, soweit sich die Lage bis jetzt übersehen läßt, auch von 
 ̂ den Parteien der Rechten mit Ausnahme der schlechterdings 

„unversöhnlichen" Czcchen. D ie Polen , die der Antrag freilich
unm ittelbar nichts angeht, da Galizien eine Ausnahmestellung ein­
nim mt, sind für eine gesunde P rü fu ng , ebenso die Slovcncn 
u. s. w. W as die Po! n gerade jetzt zu dieser entgegenkommenden 
Haltung veranlassen mag, kann noch zweifelhaft sein. Vielleicht, 
ja wahrscheinlich sind sie angesichts der in Preußen vorbereiteten 
M aßnahm en nicht ohne Besorgniß für die Aufrechterhaltung ihrer 
S tellung  in Oesterreich und vermeiden deshalb alles, w as nach 
oben hin Anstoß erregen könnte. D aß  man in den leitenden 
Kreisen aber nicht mehr geneigt ist, der deutsch-feindlichen Agitation 
die Zügel schießen zu lassen, so weit wenigstens, a ls  sich dieselbe 
auf dem sprachlichen Gebiete bewegt, dafür spricht unter anderem 
auch der E rlaß  -des K riegsm inisters, welcher sorgfältigere Pflege 
der Heeressprache anempfiehlt. Aus diesem Erlasse geht hervor, 
daß die nationale W ühlerei im Heere allerdings mehr Eingang 

 ̂ gefunden hat, a ls bisher zugestanden wurde. H ier und da scheint 
man so weit gegangen zu sein, Id iom e dienstlich zu gebrauchen, 
die das Gesetz ausschließt. Dem soll nun ein Riegel vorgeschoben 
werden. M an  wird sich aber nicht darüber täuschen, daß cS dazu 
mehr bedarf, als ein bloßer E rlaß  leisten kann. V or allem ist 
die Volksschule scharf inS Auge zu fassen. W enn diese d a - 
Deutsch nicht gehörig pflegt, dürfte es sehr schwer sein, an die 
Unteroffiziere die Ansprüche zu stellen, die im Interesse des Dienstes 
an sie gestellt werden müssen

(Nachdruck verboten)
k , ^Fortsetzung.)

Pause folgte diesen W orten; der Doktor glaubte sich in 
" ^ r a u m  zu befinden.
L  ^ 8 ^  Elisabeth bestimmt. „N ie, Victor, und wenn auch 

^ I ^ ^ im m s te  über mich hereinbrechen sollte! A ls ich früher 
. lalschen Wechsel anfertigen half, da geschah es in Unkrnntniß

dir« Deutlichen SachverhalteS —  jetzt könnte mich keine Macht 
bewegen, ein ehrlose« Verbrechen r» n,l,verbalen. Ersinne 

Andere« —  dies ist unmöglich!"
h t^ '^ u lle ic h t zu Deinem eigenen Schaden!" rief im Tone un- 
^'in » "  Grolle« der Fremde. „ D u  wirst mich a ls  den H errn 

Schicksals anerkennen müssen, Em ilie — wohl oder übel, 
Widerrede. B leiben w ir im Augenblick bei der Sache! 

huptest, m ir nicht mehr a ls  nur diese elenden vierzig T haler 
können?"

» In  baarem Gelde nicht — "
"^ie»  ^  Silberzeug schafft m ir keinen Nutzen", sagte er ärgerlich. 
H«rs,Spürhunde in den bunten Jacken sind einem überall auf den 
' h i , O c h  will den ganzen V orrath  bei Gelegenheit abholen, um 

zu haben wenn sich irgendwo ein Geschäft abschließen 
Mk'k heute bedarf ich de« Geldes. W o verwahrt D ein  

A r  H«rr Gem ahl seine Kassette?"
» » ^ „ ic to r ! "  rief entsetzt die junge F ra u . „Um G ottes w il-

^ .lach te  wieder.
M  "Trägt er den Schlüssel bei sich oder weißt D u  ihn zu 
dli- '.schöne E m ilie ?  B e i G ott, man sollte in diesem Augen- 
H p . H  glauben, wie leidenschaftlich D u  mich früher geliebt

Geräusch deutete an, daß sich der Fremde vom Sitze

„D en Schlüssel", fügte er hinzu. .I c h  sehe, daß D u  ihn 
besitzest!"

„Aber ich gebe ihn nicht heraus, V ic to r! Thue, wa« D u  
willst —  ich gebe ihn nicht h e ra u s !"

„D aS  werden w ir sehen," versetzte er spöttisch. „R ufe um 
H ilfe, wenn D u  eS wagst, schöne T rotzige!"

S eine Schritte erklangen auf dem Fußboden —  in diesem 
Augenblick öffnete der Doktor, einem natürlichen Im p u lse  gehor­
chend, die T hü r und stand plötzlich zwischen der bedrohten F ra u  
und ihrem Angreifer.

„W as geht hier v o r? "  fragte er, die unglückliche Elisabeth 
vollständig ignorirend. „W er sind S i e ?  W er gab Ih n en  das 
Recht, hier einzudringen?"

Auch der herzzerreißende Schrei von den Lippen der jungen 
F rau  verhallte ungehört; erst a ls  sich Elisabeth ihm zu nähern 
versuchte, a ls  sie flehend die Hände gegen ihn ausstreckte, da er­
innerte er sich ihrer.

„Geh h inaus", sagte er kalt. „W ir sprechen uns später."
„ J u l iu s " ,  stammelte sie zitternd, blaß wie ein Schatten, 

„ J u l iu s ,  ich —  "
„G eh' h inaus!"
E r  öffnete selbst die T h ü r und schloß sie hinter der Unglück­

lichen, ohne von ihr die geringste Notiz zu nehmen.
Noch lagen auf dem Tisch jene vierzig T haler, die der E len­

de vorhin nicht haben wollte, und die einzustecken er jetzt zähne­
knirschend aufgeben mußte. S e in  S p ie l, den, entschlossenen B e ­
nehmen des D oktors gegenüber, schien doch weniger leicht a ls  er 
bisher angenom m en; villeicht w ar sogar sein Gesicht blaß vor 
innerer Unruhe.

„W er sind S i e ? "  wiederholte J u l iu s .
„B itte , mein H err" , w ar dir A ntw ort, „befleißigen S ie  

sich etwas mehr jene« T ones, den gebildete Leute einander 
gegenüber zur Anwendung zu bringen pflegen. Ich  bin nicht daran 
gewöhnt, mich wie einen Bedienten behandeln zu lassen."

Deutscher Reichstag.
D er Reichstag genehmigte in seiner heutigen Sitzung den Rest 

deS Gesetzentwurfs betr. die Entschädigung für erlittene S trafhaft 
unter Ablehnung sämmtlicher AbänderungSanträge durchweg nach den 
Beschlüssen der Kommission in zweiter Lesung. Sodann 
wurde auch ein Antrag des Abg. AuSfeld (deulschfreis.), welcher eine 
Abänderung der bisherigen Zollbehandlung von Petroleumfässern be­
zweckt, in der Fassung der Kommission genehmigt, obwohl Abg. 
Gerlach ln Uebereinstimmung mit dem Staatssekretär von Burchard 
den Nachweis erbrachte, daß die von dem BundeSrathe beobachtete 
Praxis namentlich den Interessen der heimischen Böttcherindustrie zu 
Gute komme. Nachdem daS HauS schließlich unter Ablehnung einer 
auf Errichtung eines Rcichs-Zolltaris-Amte- abzielenden Resolution 
deS Abg. Gerlach einem die Zulassung deS Rechtsweges in Zollstreit­
sachen intendirenden Antrage deS Abg. AuSfeld in der Fassung der 
Kommission zugestimmt, wurde die nächste Sitzung auf Montag 2 Uhr 
vertagt.

„Desto besser verstehen S ie  es, wehrlose F rauen  zu über­
fallen. Ich  werde S ie  von hier in das Gefängniß bringen 
lassen."

D er Frem de lächelte ironisch.
„ D a s  glaube ich nicht, verehrter H err Doktor, S ie  werden 

vielmehr bemüht sein, mich bestmöglichst vor aller Verfolgung zu 
schützen, und zwar im wohlverstandenen eigenen Interesse. M ein  
S tu rz  wäre zugleich auch der I h re r  F rau  G em ahlin."

J u l iu s  konnte sich nicht verhehlen, daß ein heimliches E r ­
schrecken ihn erfaßt hielt. S e in  schnelle» KombmationSvermögen 
ließ ihn die Verhältnisse jetzt schon fast ganz klar durchschauen—  
er bewahrte nur sehr schwer das äußere Gleichgewicht.

„W ie es meiner reizenden Geliebten gelungen ist, sich m it 
Erfolg au« der E m ilie Brcdow  in eine Elisabeth Herbst zu ver­
wandeln und a ls  solche gar F rau  D o lto r H artm ann zu werden, 
mögen die G ötter wissen", fuhr Je n e r  fort „S ch lau  freilich und 
entschlossen war sie imm er, trotzig wie Lucifer. Ich  habe sie dam als 
sehr geliebt —  man ist sterblich verliebt diesen holden Q uälerinnen  
gegenüber, nicht w ahr, D ok to r?  —  Doch da» bei S e ite !  Ohne 
Zweifel erinnern S ie  sich, daß ich vorhin kein W ort sprach, wel­
che« Ih re n  persönlichen Rechten in dieser Beziehung zu nahe ge­
treten w äre."

J u l iu s  würdigte ihn keiner Beachtung. E« schmerzte ihn nicht 
mehr, die Unglückliche a ls  frühere Geliebte eines Anderen be­
zeichnen zu hören, aber desto sehnlicher wünschte er zu erfahren, 
wer im G runde dieser Andere sei.

„ S ie  sind m ir die Antwort auf meine erste F rage bis jetzt 
schuldig geblieben", sagte er m it gleicher äußerer Kälte. „W eshalb 
sollte ich zögern, S ie  verhaften zu lassen?"

D er Edelm ann lächelte.
„Doch nicht aus Schonung für mich, D ok to r?  Ich  wage 

kaum, das zu beanspruchen. Desto entschiedener freilich fürchtete 
ich, daß es den Behörden mißfällig werden könnte, die Em ilie 
Bredow  im  guten Glauben a ls  Elisabeth Herbst betrachtet zu



preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D a -  HauS setzte in seiner heutigen Sitzung die zweite Berathung 
deS KultuSetatS fort und erledigte eine Anzahl von Kapiteln durchweg 
nach den Beschlüssen der Kommission; einer Reihe von namentlich das 
Gebiet von Kunst und Wissenschaft berührenden Wünschen konnte der 
M in ister in Rücksicht auf die finanzielle Lage de- Landes nur be­
schränkte Berücksichtigung zusagen. D ie Berathung wird M ontag 
fortgesetzt werden.

Deutsches Aeich.
B erlin , 14. M ärz 1886.

—  Nach einer recht guten Nacht verließ Se. Majestät der 
Kaiser heute zur gewöhnlichen Zeit das Bett und nahm dann im  
Laufe de« Vorm ittags den Vortrag des Oberhof- und HauS- 
marschallS Grafen Perponchcr entgegen, empfing den kommandirenden 
General des l l .  Armee-Corps, General der Kavallerie Freiherr« 
v. Schlotheim und arbeitete M ittags  längere Ze it m it dem Chef 
deS M ilita ir-Kab ine tS , General-Lieutenant v. Albedyll. Nach­
mittags war der Unterstaatssekretär im  Auswärtigen Amte, G ra f 
Herbert v. Bismarck, zum Vortrag befohlen.

—  Heute ist der deutsche Hanc-elStag im Bürgersaale deS 
RathhauseS zusammengetreten. Staatssekretär Böttichrr begrüßte 
denselben m it einer Ansprache, worin er einen Rückblick auf die 
fünfundzwanzigjährige Geschichte des Handelstages warf und hervor­
hob, so sehr auch die Meinungen über Dasjenige, was dem Handel 
frommt, auScinandergingen, eins solle man im Auge behalten: 
DaS Streben, den Einigungspunkt zu finden, sich ruhigen BlickeS 
nicht blos auf den kre is  der eigenen Lokalinicresscn zu beschränken, 
sondern darüber hinaus auch die konkurrirendcn Interessen anderer 
BerufSzweige im Auge zu behalt-n. D ie wirthschaftliche Lage sei 
ja  leider nicht sehr günstig, es gehe im Handel und Verkehr wie 
überall, Wogen gehen auf, gehen ab. M an dürfte sich den Blick 
nicht trüben lassen durch gewisse Depressionen, die an sich vielleicht 
geeignet sein könnten, eine Sorge zu veranlassen, aber die Anzeichen 
seien ja vorhanden, daß Handel und Wandel sich wieder heben; 
er (der M in is te r) hege die feste Ueberzeugung, daß der w irlh - 
schaftliche Aufschwung nicht lange auf sich warten lassen werde, 
umsomehr, wenn man bestrebt ist, die Ursachen des Rückgangs 
erkennen zu wollen und etwaigen Mängeln abzuhelfen. Nachdem 
sodann der Delegirte der B erline r Kaufmanns-Nettesten den 
handelStag begrüßt, konstituirte sich das Bureau und tra t die 
Versammlung in die Tagesordnung ein.

—  Dem »Hamb. K o rr."  w ird  aus B e rlin  te leg raph irt: 
Lieutenant Andersen erwarb fü r die ostafrikanische Gesellschaft 
durch Verträge das Sabikigebiet zwischen der Küste und dem 
Kilimandscharo. D ie Soldaten des S u ltans  von Sansibar schaffen 
auf die Expedition.

Karlsruhe, 13. M ärz. Ueber das Befinden des Erbgroß- 
herzogs w ird heute bekannt gegeben: Nach einer geringeren 
Steigerung des Fiebers am gestrigen Nachmittag zeigen heute die 
Gelenke der rechten Hand frische rheumatische Schwellungen. D ie 
Nacht verlief ruhig. Der Schlaf war erquickend. D ie Fieber­
wärme ist heute Morgen wieder gefallen. D ie inneren Verände­
rungen beharren in einem langsamen theilweisen Rückgang. Das 
Allgemeinbefinden ist befriedigend.

Ausland.
Petersburg, 13. M ärz. Der „RegierungS - Anzeiger" ver­

öffentlicht ein neuerdings vom Finanzminister erlassenes Reglement, 
betreffend die Zurückerstattung der Accise fü r ins Ausland ex- 
portirte Branntweinfabrikate und rektifizirten Branntwein. Dem­
zufolge ist den Absendern der über die Zollämter in  Petersburg, 
R iga, Libau, Odessa, Grajewo, Alexandrowo, Sosnowice, S lu -  
petsk und M la w a  ausgeführten Schnapssorten, Liqueure rc. die 
Accise fü r den darin enthaltenen S p ir itu s  unv die Ergänzungs- 
accise für die Fabrikate selbst zurückzuzahlen, ebenso die Accise 
fü r rektifizirten Branntwein.

Paris, 12. M ärz. Nach Meldungen aus Decaz»ville ist 
das Gerächt, der Arbeiterstrike habe sich auch auf die benachbarten 
Gruben von F irm y  ausgedehnt, unbegründet, in F irm y werde 
fortgearbeitet, e« würden dort täglich 150 Tonnen gefördert. —  
Madrider Telegramme melden von abermaligen inneren Zwistig- 
keiten in der Republik Andorra, eine Depesche de« Generalkapitäns 
von Catalonicn bestätigt, daß zwischen dem französischen Landvogt 
und dem vom Bischof von Urgel eingesetzten Landvogt von Andorra 
ein Konflikt au-gebrochen sei. Gerüchtweise verlautet, bei einem 
bewaffneten Zusammenstoß der Anhänger der beiden Landvögte 
würden Spanien und Frankreich interveniren und die Ruhe wieder 
herstellen. —  Der Afrikareisende Brazza, welcher jüngst erst durch 
einen S tu rz  auf der Treppe eine Armverrenkung e rlitt, ist heftig 
am Fieber erkrankt.

P aris , 12. M ärz. Nach einer Meldung aus BuenoS-AyreS 
wurden die Zollgcbäude in LaS Catalinas durch eine Feuersbrunst 
zerstört, eine große Anzahl von Waaren verbrannte, der Feuer­
schaden w ird auf 3 M illionen Piaster geschätzt.

London, 12. M ärz. Nach einer M itthe ilung des amtlichen 
B lattes w ird  die Packrtpostbeförderung vom I .  k. M . ab auf die 
Niederlande und S t.  Helena ausgedehnt.

London, 12. M ärz. S i r  Charles W arrer ist an Stelle Hen- 
dersons zum Chef der Londoner Polizei ernannt worden.

Stockholm. 13. M ärz. D er Reichstag hat heute in gemein­
schaftlicher Abstimmung den E infuhrzoll auf Getreide m it 181 
gegen 164 Stim m en abgelehnt.

Belgrad, 12. M ärz. Sämmtliche M inister sind heute Nach­
m ittag nach Nisch abgereist, wo morgen unter dem Vorsitze des 
Königs ein M inisterrath stattfinden w ird.

Konstantinopel, 12. M ärz. D er S u ltan  sanklionirte das 
Arrangement m it der Ottomanbank, worin unter Anderem der an 
die Regierung zu leistende Vorschuß m it 750 060 Pfund stipulirt 
erscheint.

Provinzial-Hlachrichten
Kulm , 12. M ä rz . (Verein der gemäßigt Liberalen und Kon­

servativen.) Am 10. d. fand eine Sitzung der gemäßigt Liberalen 
und Konservativen von Kulm und Umgegend hierselbst statt, in 
welcher der Vorsitzende einen Vortrag über das Thema: „Bismarck
und Deutschland" hielt. E r zeichnete zunächst kurz Bismarck- A uf­
treten dem Kaiser Napoleon gegenüber, welches diesen zu der bekannten 
Aeußerung getrieben: „Dicser M ann hat mich d ü p ir t !" ; dann
ausführlicher BiSmarck a l-  Begründer deS deutschen Kaisereichs und 
der Einheit des deutschen Volkes unter dem Schutze des erhabenen 
Hauses der Hohenzollern; drittens als S tifte r des sozialen FriedenS 
zur Abwendung der überall in Europa drohenden Sozialrevolution 
und schloß m it einem Hoch auf unseren großen Kanzler, den Schmied 
deS deutschen Reiche-, den S tolz der Nation, in welches die Ver­
sammlung freudig einstimmte.

Marienwerder, 12. M ärz. (Gnadengeschenk.) D ie Eigenkäthner 
Johann ZielkowSki'schen Eheleute zu Dombrowken haben am 23. 
November v. I .  die goldene Hochzeit begangen. Z u r nachträglichen 
Feier dieses Festes ist ihnen im Namen Se. M a j. deS Kaisers durch 
den Herrn Regierungspräsidenten ein Geschenk von 30 M ark übersandt 
worden.

Dlrschau, 11 M ärz. (Jub iläum .) D ie evangelische Ge­
meinde wird im Jahre 1889 daS 600jährige Bestehen der S t.  
Georgkirche feiern.

Danzig, 12. M ärz. (Eisenbahn-Unfälle.) D ie Ursache eines 
Unfalls, welchen der gestern M ittags  1 Uhr von hier abgelassene 
Personenzug kurz vor Dirschau erlitt, war ein Federbrnch an der 
Maschine. Letztere ging auS dem Geleise und beschädigte den eisernen 
Oberbau nicht unerheblich, so daß daS eiserne Geleise, an dessen 
Wiederherstellung sofort m it aller Anstregung gearbeitet wurde, längere 
Zeit gesperrt war. D ie Paffagiere haben von dem Unfall kaum 
etwas gemerkt, bis der Zug plötzlich still hielt. Allerdings hatten sie 
nun die Unannehmlichkeit, die Anschlüsse in Dlrschau nicht mehr zu 
erreichen. Der um 2 ^  Uhr von Dirschau nach Danzig abgehende 
Personenzug erlitt in Folge dieses Unfalls eine Verspätung von ca. 
2 Stunden. —  E in ähnliches M alheur war übrigens auch die U r­
sache der vorgestrigen Verspätung deS Berliner Nacht-Kourierzuges um 
53 M inuten. Zwischen Rakel und Bromberg war die Maschine 
entgleist und hatte 6 Waggons m it auS dem Geleise gerissen, wobei 
jedoch Niemand verletzt war.

AuS dem Landkreise Danzig, 9. M ärz. (Verschiedenes.) V or 
einigen Tagen machte der Inspektor S p. m it dem Rittergutsbesitzer 
P . vom Gute L. eine Schlittenparthie. Dabei platzte der HalSriemen 
deS Pferde-, daS Thier wurde scheu und stürzte über die Felder h in­
weg. Dem Rittergutsbesitzer P . gelang eS, sich auS dem Schlitten 
zu schwingen, während der Inspektor S p . an einen Steinhaufen ge­
schleudert und tödtlich verletzt wurde. —  Am 4. d. M . kamen zwei 
Söhne deS PrivatjägerS O . auS M . - T .  angetrunken nach Hause und 
geriethen m it dem ebenfalls nicht nüchternen Vater in einen S tre it, 
welcher damit endete, daß der Vater mehrere leichte Wunden und der 
älteste Sohn einen tiefen Messerstich in den Unterleib davontrug. Der 
tödtlich Verletzte wurde sofort in -  Lazareth nach Danzig geschafft, und 
der Vater verhaftet. —  Am  6. d. M .  fielen in  der Ortschaft L. an 
einem Tage drei Schornsteine um. Der Besitzer O . wnrde dabei mir 
seiner Frau lebensgefährlich verletzt. —  V or kurzer Zeit ertrank der 
17jährige Sohn deS M au re r- S .  auS P . als er auS einem Teiche 
Wasser hole» wollte. E r g litt aus und stürzte kopfüber in  die offene 
Stelle. (Gcs.)

Schlochan, 11. M ärz. (D ie Nachricht), daß in Bölzig, im 
hiesigen Kreise, fünf Kinder auf dem Wege zur Schule erfroren sind, 
bestätigt sich glücklicherweise nicht.

E lb in g , 12. M ärz. (Ueber 100 Torpedoboote) sind gegen­
wärtig bei der F irm a Schichau im Bau begriffen.

haben, namentlich da Jene in Hamburg soeben erst auS dem Zucht­
hause entlassen worden w ar."

DaS W ort traf gleich einem Keulenschlage; Ju liu s  taumelte 
beinahe.

„A us dem Zuchthauses" wiederholte er.
„Le ider! —  D ie Geschworenen sind durchaus nicht immer 

intelligent genug, der Sache wirklich auf den Grund sehen zu 
können. Wechselangelegenheiten, Doktor —  Nichts, durch dessen 
Berührung ein Gentleman seine Finger besudelt!"

J u liu s  sah aus dem Fenster. D er dreiste Spitzbube hatte 
Recht — ein öffentlicher Eklat mußte unter allen Umständen ver­
mieden werden. Sein B lu t  kochte, seine Nägel gruben sich in das 
eigene Fleisch, bis sie schmerzende Spuren hinterließen.

„ES liegt also in Ih rem  Plane, mich fortwährend zu schrau­
ben," sagte er abgewandt. „S ie  hoffen mich ausplündern zu 
können, nur weil ich von der Schande meiner Frau nothwendig 
m it betroffen werden müßte?"

Der Besucher spielte m it seiner Uhrkette.
„Ausplündern?" wiederholte er gutgelaunt. „DaS W ort 

war höchst ^parlamentarisch, mein bester Herr D o k to r! Ich beab- 
sichtige faktisch Nichts dergleichen."

Ju liu s  zuckte heimlich; er ertrüge- kaum noch, dem ehrlosen 
Patron gegenüberzustehen.

„F ü r  welche Summe werden Sie sich erkaufen lassen? „r ie f 
er ungeduldig. „Sparen S ie  alle Ih re  Winkelzüge und kommen 
S ie  zur Sache!

D a - Auge des Anderen leuchtete plötzlich wie das deS Beute 
witternden Tigers.

„F ü r  fünfhundert Thaler," versetzte er. „D a m it kann ich 
nach England gelangen."

„Und wer bürgt m ir dafür, daß S ie  nicht trotzdem hier 
bleiben oder wiederkehren, um Ih re  Erpressung-versuche fo rt- 
zusetzen?"

D er M ann schien m it jenem leichtgereizten E tw a-, das 
man Ehrgefühl nennt, bereit- abgeschlossen zu haben; er beant­
wortete die verletzende Frage, als handle sich'- um etwas sehr 
Alltägliches:

„ Ic h  komme nicht zurück, Doktor —  verlassen S ie  sich 
darauf —  eben um mich von hier losmachen zu können, brauchte 
ich ja so nothwendig den Beistand der armen Emilie. E in kleines 
Geschäft, da- m ir hier vor längerer Zeit überraschend schnell 
gelang und das ich schon zu vergessen begann, scheint jetzt noch 
gefährlich werden zu sollen. ES ist m ir kürzlich Jemand be­
gegnet, dessen Blick m ir nicht so recht gefallen wollte. Ich entkam 
nur, indem ich auf ein gerade abgehende- Dampfboot flüchtete —  
M i t  einem W orte : ich wünsche dringend, diese S tadt zu meiden, 
so dringend, daß mich keine —  verstehen S ie  w o h l! keine andere 
Rücksicht zum Bleiben bewegen könnte. I n  Hamburg war ich 
leider genöthigt, bei meinem nächtlichen Verlassen des Zuchthauses 
den tölpelhaften W ärter niederzuschlagen —  höchstwahrscheinlich so 
energisch, daß er bis heute nicht wieder aufstand, —  ich möchte 
daher m it keiner deutschen Polizeibehörde genauer bekannt werden, 
sondern setze alle Segel ein, um nach Großbrittanien und von 
dort nach Amerika zu gelangen."

Ju liu s  fühlte, wie alle- B lu t  sein Gesicht verließ, wie die 
Kälte des Schauder- durch alle seine Adern schlich. Diesen 
Menschen hatte Elisabeth geliebt!

Ih re  Gründe überzeugen mich," sagte er nach längerer Pause. 
„S ie  haben hier gestohlen und sind erkannt worden; ich begün­
stige also einen Dieb, indem ich Ihnen die M itte l zur Flucht 
verschaffe. Aber lieber A lle -, a l-  in solcher Gemeinschaft genannt 
werden."

E r setzte sich, um eine Anweisung auszufertigen; da er­
klangen auf dem F lu r M ännertritte  und eine Hand klopfte an 
die Thür.

(Fortsetzung folgt.)

Königsberg, 12. M ärz. (D e r Proviuzial-Landtag)  ̂ . 
Nachmittag 1 Uhr durch den Oberpräsidenten v. Schlieckmann eröffn 
worden.

Lyck, 12. M ärz. (Dreifacher M o rd . Pocken. Hohe- Alte' 
Unglücksfall.) AuS dem nahen Polen w ird folgender Raubmord S. 
meldet: T ie f in Polen wohnte auf einem Ausbau ein reicher roll'
scher Bauer m it seiner jungen Frau und zwei Kindern im Alter vo 
7 und 1 '/ ,  Jahren. Außer diesen Personen war nur noch ein etv> 
18jähriger H ir t im Hause, der aber Sommer und W inter im 
stalle schlief. Der Besitzer war in der ganzen Umgegend als re 
angesehen. E ine- Tage- zu Anfang deS W inters erschien bei iy 
ein Bettler, der sich, nachdem er ein Almosen erhalten hatte, in eine 
längeren Gespräche nach dem Reichthum deS Besitzer- erkundig ' 
Einige Tage später kam ein polnischer Jude auf den Hof, han^ 
lange m it dem Besitzer und kundschaftete während dessen auS, wo 
Besitzer da- Geld verwahrt hatte. Nach einigen Tagen erschieß 
wiederum zwei hohe (?) Herren, welche die ganze Besitzung in 
schein nehmen wollten. W illig  zeigte ihnen der Besitzer Alles. ^  - 
lange nachher kamen in einer sehr finstern Nacht vier Männer ^  
den Hof gefahren —  auf dem Wagen befanden sich Brechstangen ' 
— , sie drangen in'S Wohnhaus und mordeten hier drei P e rft^  
D ie Frau und daS jüngste K ind wurden mit einer Eisenstange nied 
gehauen, der M ann erstochen. Der siebenjährige Knabe hatte ! 
unbemerkt hinter den Ofen geflüchtet, wo er sich ganz ruhig very e 
Jetzt erbrachen die M örder Kisten und Kasten und packten AlleS e 
M ittlerw eile war aber der H irte  im Stalle erwacht. Das . 
Fuhrwerk auf dem Hose bemerkend, schlich er sich an'S F ens te rs , 
übersah von hier aus, was in der Stube geschehen war. Sein P 
war bald gefaßt. M i t  einer Eisenstange bewaffnet, die er ^  
Wagen der Räuber entnahm, stellte er sich neben der Thür 
HauseS auf. Bald kam der eine Räuber hinauSgeeilt, um nach ^  
Fuhrwerk zu sehen. E in  wohlgezielter Hieb deS Hirten streckte ^  
M ann lautlos zu Boden. Auf dieselbe Weise tödtele der H i^  ^  
den zweiten und dritten Raubmörder. Dem letzten Einvring 
wurde eS, da seine Gefährten ausblieben, unheimlich in der S  .. 
er eilte ebenfalls hinaus. Der H ir t  hieb auch auf diesen ein, 
aber in der Aufregung und verwundete ihn nur schwer. ES ent>p^ 
sich nun zwischen beiden M ännernein erbittterter Kampf, in dew ^  
H irte bald unterlegen, wenn nicht der Junge auS seinem ^ e r i^  
hervorgekrochen wäre und den Hofhund, ein sehr bissiges Thier, ^ 
gelassen hätte. Dieser fiel über den Räuber her und machte ihn " ^  
kampfunfähig. Noch in der Nacht wurde die Polizei herbeigehoi^

Bei der Leto-
iFfand aber auch den letzten Raubmöder bereits todt. 

schau stellte eS sich heraus, daß die Raubmörder sich als dettler . 
als Händler verkleidet hatten, um nur daS Geld bei dem d e '^ . 
auszukundschaften. —  I n  dem Grenzdorfe Prnwdzisken sind ^  j„ 
Pockenerkrankungen vorgekommen. —  I n  demselben Dorfe st^ 
diesen Tagen eine Frau, die schon längst das 100. Lebensjahr 
rückgelegt hatte. —  Der Gastwirth H . auS B . brachte am ^  
Montage ein Faß S p ir itu s  auS der S tadt angefahren. Kurz ^  
seinem HeimathSdorfe fuhr er in einen Schneeberg hinein, da - v  
werk schlug um und der Gastwirth kam unter daS Faß zu ^
E r wurde zwar bald auS dieser gefährlichen Lage befreit, doch ^  
dabei derartige innere Verletzungen davongetragen, daß an "  
Aufkommen gezweifelt w ird.

P illa u , 11. M ä rz . (Gefährliche Schifffahrt.) Heute ^  ,jli, 
tra f hier der Stettiner Dampfer „L iba u ", Kapitän Nicolal, 
welcher m it einer Ladung Kohlen von Aloa nach hier eine vier- j 
lägige gefahrvolle Reise überstanden hat. Kapitän N icola i ver 
hierüber Folgendes: Nachdem er am 25. v. M tS . Aloa ve rtag
passtrte derselbe am 27. Februar Skagen. D a  dort sehr viel ^  
war, entschloß sich der Kapitän nach Gothenberg zu gehen« „ 
dieser Fahrt schloß sich ihm der Danziger Dampfer „EninM ^  
Am 2. M ärz gelangten sie beide erst vor W inga, wo sie "  ^eht 
starken Eise derartig sestgeriethen, daß selbst die Maschinen nicht ^  
funktionirten. I n  Folge de- heftig wehenden Nordoststurme- " h e i  
die Dampfer m it dem Eise bei Trindeln und Nordre-Röaner ^  
und kamen am 5. d. M .  nach Grenaa (Küste von 3ütland), z, 
sie endlich offene- Wasser fanden und sich au- den EiSmaffen ^  . A  
arbeiten konnten. Am 6. d. erreichten die beiden Dampfer Helsi b '^  
verließen den Hafen am 9. und mußten, da sie bis BornholNt 
viel starke- und feststehendes E i-  vorfanden, genau die kurz " ^  
von dem Dampfer „Kasan" aufgebrochene Fahrrinne innehalten, 
vorwärts zu kommen. Von Bornholm bis hier war die Fahrt e

AuS dem Kreise Schubin, 10. M ärz. tBesttzwechsel ) _ ^  
bisher Herrn von Lawrenz gehörige R ittergut Gutenwerder »N 
dem langjährigen Pächter desselben, Herrn D öring , bei der 
lichen Zwangsversteigerung für das Meistgebot von 255 600 
erstanden worden. . ggttt

Brom berg, 11 M ärz. ( M i t  den Eisenbahnbauten im  v ^  
DirektionSbezirk) w ird trotz der ungünstigen W itterung ohne ö  jli 
begonnen. Wie w ir auS Jnowrazlaw erfahren, sollen 
nächster Woche die Vorarbeiten für die Strecke Jnow raz laV -^^bst 
in A ngriff genommen werden. M an  hofft damit b i- zuM ^  pie 
zu Eude zu kommen, sodaß während deS kommenden Winte 
Ausarbeitung der speziellen Baupläne sowie deren GenehmiguNÜ. ^  
den Herrn Eisenbahnminister und die Landespolizeibehörde ^  
kann. I m  Frühjahr 1887 würde also die Bau-AuSführ" v 
ginnen und, da die Arbeiten von zwei Seiten (von R o g a s t" - ^  
Jnowrazlaw) auS zugleich, befördert werden, vielleicht scho" zl)0 
1887 beendet sein. D ie ganze Strecke hat eine Länge von 
Kilometer und kreuzt sich bei Elsenau m it der ebenfalls in

Ä
MagistratSsitzung ist, der „Ostd. P r . "  zufolge/nach derathu^pell 
Generaletats und Feststellung der für.die Stadtgemeinde aufzuv^' 
Bedürfnisse rc., der Prozentsatz zur Aufbringung der G e w e ih  ^  
auf 265 pCt. berechnet worde», waS eine Erhöhung dr­
um 25 pEt. ergeben würde. I n  der Bürgerschaft bereitet 
diesen Etat lebhafte Opposition vor. .fest)

Bromberg, 12. M ärz. (DaS Provinzia l - S ä n g e rb n n ^ ^ t 
findet in diesem Jahre bekanntlich in Bromberg statt. E6 "  ^
sich damit zugleich die 25 jährige Stiftungsfeier de- du n  ̂  
einer Einladung zu der am 19. d. M tS . bei Kratz staust 
Versammlung sagt der geschäftSführendeHAuSschuß (Vorsitzen^ 
Landgericht-direktor Pieconka) u. A . :  „Um  da- Fest S" * Alast^
deutschen Volksfeste zu gestalten, ist die Betheiligung auS au*" ^  
der Bevölkerung BrombergS erwünscht und ergeht deshalb 
S ie unsere ergebenste B itte, Sich dieser, da- Deutschthum 
Provinz fördernden Angelegenheit m it patriotischem Herzen a 
zu wollen." Es unterliegt keinem Zweifel, daß die hiesige ^ zp 
schaft dem geschäftSführenden AuSschuffe helfen w ird, 
veranstalten, da- unserer deutschen S tad t zur Ehre 
von Neuem der W elt beweisen w ird, daß auch da- deutsche ^ ) 
Kulturmacht ist.

A«S Posrn. (Der neue Generalsuperintendent.) ^

Länge ist.
genommenen Strecke Gnesen-Nakel, welche ungefähr *hl.) 

Bromberg, 11. M ärz. (Gemeindesteuer.) I n  der pek



Airchl. Anz." bestätigt, daß der M ilitä r-O b e rp fa rre r  in Königsberg,
vnststolj§lralh D r .  Hase zum Generalsuperintendenten für die P rov inz 
osen auSersehen sei.

^  Aus M a su re n , 11. M ä rz . (Schein tod .) I n  dem Grenzdorf 
5. ^ei Oletzko starb kürzlich ein M a n n  an den Pocken, wurde von 

Angehörigen sofort eingesargt und in die kalte Kam mer gestellt, 
sck r S tu n d en  aber erwachte der M a n n  wieder, er w ar n u r

, dt gewesen. ES ist Hoffnung vorhanden, daß er den Seinen  
^ te n  bleibt. ( G .)

«.d-,. -Lokales.
^monelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o r« , den 1 5 . M ä rz  1 8 8 6 .

h . " ^ ( P e r s o n a l i e n . )  E s  sind in gleicher AmtSeigenschaft 
zu Am tsrichter S p erb er in Osierode an daS Amtsgericht

^chwetz und der Am tsrichter Jacoby in Neuenburg an daS AmtS- 
zu Osterode.

" - ( B e s t ä t i g u n g e n . )  D e r Königliche Landrath des Kreises 
- t u  h^t bestä tig t: den Besitzer G ottfried Heß zu Pensau a ls

der Gemeinde Pensau und den Gutsbesitzer Tieoem ann zu 
"oasin a ls W aisenrath für den GutSbezirk Kielbasin. 

k o m ^ ^ a c h  d e m  A r m e e  - V e r o r d n u n g s -  B l a t t )  
in den M onaten  J u l i  und August d. J s .  bei den Festungen 

zur U Posen B elagerungsübungen in der D au er von je 3 Wochen 
H Ausführung. An den Uebungen bei T horn  nehmen die P io n ier- 
H Utllone N r . 1 und 2, an denen bei Posen die P ion ier-B ataillone  
tM ^ ^  0 sowie 2 Kompagnien deS Königl. sächs. P io n ie r-B a - 
tz ^ n s  N r. 12 theil. —  I m  M o n a t August findet bei der Festung 

^ sb e rg  eine größere Arm irungS-Uebung auf die D au er von 15
^utt, zu welcher daS G arde-F uß 'A rtillerie-N egim ent und 

ckuß-Artillerie-Regimenter N r . 1, 5 und 11 herangezogen werden, 
tz, ( N e u e  E i s e n b a h n w a g e n . )  W ir  haben bereits kurz der 
M  ^  erw ähnt, welche in der letzten S itzung de- Bezirks-Eisen- 
s^ ^ u th s  gefaßt worden sind. ES liegt jetzt über die Verhandlungen 
^ ausführlicher Bericht vor, dem w ir die folgenden Sätze entnehm en: 
^  uus der M itte  des Bezirks-E isenbahnrathS gestellter A ntrag  
kund* Verwendung besserer W agen I I .  Klaffe auf den S e -
htz.^ahnstrecken, da in den jetzigen nicht n u r die HeizungS-Anlagen 
tvü k E n g e lh aft seien, sondern auch die Bequemlichkeit viel zu 

lasse. D ie  Direktion räum te diese Uebelstände ein, 
die das B edürfniß billigerer Herstellung der W aggons für
eise ^kundärbahnen hervorgerufen seien. Insbesondere hätten sich die 
H "en Oefen in den KoupeeS a ls  ungeeignet erwiesen. D ie  neuen 
die?^ daher wieder zur Luftheizung eingerichtet und eS würden 
streck ^  ^ lr fe  deS nächsten M onate  für die längeren Sekundärbahn- 
kln a '' namentlich auch die Weichselstädtebahn M arien b u rg -T h o rn , 
keif die bisherigen W agen dann den kürzeren Strecken, vorzugS- 

den Stichbahnen zugewiesen werden, 
tzr ( K r e i s t a g . )  Am Sonnabend  11 Uhr V orm . fand eine 
v ^Ug hxg K reistags statt. D en Vorsitz führte H err Landrath 
die (5'  ̂ ^  b r. Anwesend w aren 28  M itg lieder. Zunächst erfolgte 
tzr .^ k ü h ru n g  der in Folge der regelmäßigen ErgänzungSwahlen zum 

dtcrge neu- resp. wiedergewählten K reistagsabgeordneten, der Herren 
stz l^rnielfter B ender, S ta d tra th  Schwartz, S ta d tra th  Wendisch, 
tz .T ^ n w a lt W ard a , sämmtlich auS T h o rn , Besitzer Thiel- 

Gemeindevorsteher Voß-Mocker, Besitzer Liedtke-Kom- 
tzü ^  Gutsbesitzer K äppis - Neu - Skompe, Besitzer W indm üller- 
tk tz^v rn , Besitzer Raguse-Schw arzbruch, Rittergutsbesitzer von 
Hy " 'G ronow o, Gutsbesitzer D om m eS-M orczyn, Gutsbesitzer Feldt- 

^ ß , Rittergutsbesitzer Lincke-Zelgno und Rittergut-besitzer W egner- 
D ie  P rü fu n g , Feststellung und E ntlastung der KreiS- 

kH^unulkasse für d a - E ta tS jah r 1 8 8 4 /8 5  wurde ausgesetzt. S o d a n n  
bey Landrath Krahm er B ericht über die V erw altung und

^  den KreiS-Kommunal-Angelegenheiteu. D e r H auShaltS- 
W ^  baS E ta tS jah r 1 8 8 6 /8 7  wurde in Ausgabe und E innahm e 
sich ^ 4,565 M k. 3 7  P f .  festgestellt. E ine lange Debatte knüpfte 

den Punkt 7 der T ageS-O rdnung , A bänderung deS KreiStagS- 
Tr vom 2 2 . F e b ru a r 1 8 8 3 , betr den B a u  der Chaussee von 
Iklb'e ^vsendorf nach der F ähre  Czarnowo und zwar dahin, daß die- 
kyj ohne P rovinzialpräm ie gebaut w ird . —  D er K reistag beschloß 
bsg bem 2 2 . F ebruar 1 8 8 3 :  „eine Chaussee von G r .  Bösendorf 
^tn ^  nach Czarnowo unter der B edingung  zu erbauen, daß 
letih feiten- der P rovinz eine P räm ie  von 9 M ark  pro lau- 

^ k te r  gewährt werde." D ie  P rovinzialverw altung hat diese 
^  in Aussicht gestellt, hieran jedoch die B edingung  geknüpft, 

i* ^ " i S  T h o rn  die B au - und Unterhaltungskosten der Chaussee 
i ^ g a r to w iy , soweit dieselbe den K reis T h o rn  durchschneidet, 

^hnie. D e r  K reis T h o rn  fand sich zur Uebernahme der B a u ­
te^? ^ g lic h e n  Chauffeestrecke in Höhe von 3 3  3 2 6  M t. bereit, 

die Uebernahme der Unterhaltungskosten, welche auf 
^ a r k  jährlich veranschlagt waren, ab. D a  hierauf die P ro -  

> I ^ ^ ^ d ) a l t u n g  nicht einging, sondern auch die Uebernahme der 
ltzhe. EungSkosten verlangte, beschloß der K reistag unterm  2 2 . Oktober 
' ^ür die Theilstrecke PluSnitz-Zegartowitz dem Kreise Kulm
^  zz r nicht nu r die geforderten Unterhaltungskosten, sondern auch 
^orl k o s te n  abzulehnen, 2 . den KreiS-AuSschuß zu ersuchen, dahin 

^  machen, daß die Chauffeestrecke Bösendorf-Czarnowo ohne 
darauf, ob eine P rov inzia lp räm ie gewährt w ird , ausgebaut 
Beschluß über Aufnahm e der zum A u sb au  der KreiSchauffeen 

tzsv^rlichen KreiSanleihe entsprechend abgeändert und zur Allerhöchsten 
dvh^öung  vorgelegt werde." Nach der Vorlage zum KreiStagSbeschluß 
Tr. Li. Februar 1 8 8 3  sind die Kosten zum B a u  der Chaussee von 
ä ^ ^ s e n d o r f  b is zur F ähre  Czarnowo, welche in  einer Länge von 
dilm .M eter Projektirt ist, m it 18 8  18 2  M k. berechnet. D ie  P ro -  
^  Prämie, nach dem Satze von 9 M a rk  pro laufenden M e te r be- 
v lif,^  beträgt 8 3  3 0 4  M ark , so daß vom Kreise 1 0 4  8 7 8  M ark  
d e^"U g er, blieben. Z um  B a u  der den K reis T horn  burchschnei- 

Teilstrecke PluSnitz-Zegartowitz werden an Baukosten 3 3  3 2 6  
^lily, ^ fo rd e rt. Nach der neuesten M ittheilung  de- KreiSauSschuffeS 
ktiif^'OÜen die Unterhaltungskosten nicht nach dem auf die Theilstrecke 

Satze, sondern nach dem Durchschnitt-satze der ganzen 
j l/^ e c k e  getragen werden. Dieselben berechnen sich hiernach nur 

dv»i H 1 8 8 8 ,5 0  M k., welche m it 5 pC t. kapltalisirt ein K apita l 
^^ 0  M ark  ergeben. Obgleich der K reis hiernach ein größeres 

^  die A ?^irw endeu hat, wenn er auf die P räm ie  verzichtet, a ls  wenn 
und Unterhaltungskosten der Chauffeetheilstrecke PluSnitz- 

übernim m t, so sieht sich der KreiSauSschuß m it Rücksicht 
Ütrist» m der Denkschrift an den P rovinzia l-L sndtag  hervorgehobenen

von^  veranlaßt, dem K reistage vorzuschlagen, die Chaussee 
AOsendorf nach Czarnowo ohne P rov inz ia lp räm ie  auszubauen. 

^a rrS sch u ß  beantragt daher, der K reistag  wolle beschließen: 
^ s j.^ b a u ffe e  von G r .  Bösendorf nach der F ahre  Czarnowo ohne 
d. ^  darauf, ob eine P rovinzia lpräm ie gewährt w ird , auszubauen, 
Mfs, ^forderlichen Mehrkosten von 8 3  3 0 4  M ark  auS den Ueber- 

j der Anleihe von 6 1 0  0 0 0  M ark  zu entnehmen. —  D e r  
^ 8  w i r d  m i t  S t i m m e n g l e i c h h e i t  a b g e l e h n t .

A uf die D ebatte, die einen stürmischen V erlauf nahm, werden w ir später zu­
rückkommen. D ie  A bänderung bez. Erw eiterung deS §  2 deS R eglem ent-der 

i gemeinsamen Gemeinde-Kranken-Versicherung auf G ru n d  deS Gesetze- 
über die Ausdehnung deS Versicherungszwanges vom 2 8 . M a i 1885  
wurde genehmigt. E in  A ntrag  deS M ag istra ts  T horn  um B ew illi­
gung von 2 0 0 0  M k. zur W iederherstellung deS Kriegerdenkmals mußte 
wegen vorgerückter Z eit von der T agesordnung abgesetzt werden. AlS 
V ertrauen-m änner zur A usw ahl der Schöffen und Geschworenen pro 
1 8 8 7  wurden folgende H erren g e w äh lt: Amt-gerichtsbezirk T h o r n :
AuSschwitz-Ober Neffau, Weinschenck-Rosenberg, Voß-Mocker, Schirm er, 
Engelhardt, G . P row e, sämmtlich in T h o rn ;  Amtsgericht-bezirk 
Kulmsee : Wendt-Kulmsee, Lincke-Zelgno, v. K rieS-Friedenau, B oldt-
Eichenau, K äppis - N eu-Skom pe. D en Chauffeeaufsehern Bersüm er 
und B ra u n  wurde pro 1 8 8 5  86  eine R em uneration von 1 5 0  M k. 
resp. 1 2 0  M k. bewilligt. A ls Schiedsm ann für den Bezirk Rynsk 
und S te llvertre te r für den Bezirk Richnau wurde H err RechnungS- 
führer Kochowicz-RynSk gewählt. D en letzten Punkt der Tagesordnung 
bildete die W ah l mehrerer kreisständischer Kommissionen. Ueber die 
W ahl werden w ir nachträglich berichten. —  D ie  S itzung  wurde um 
'/ ,5  Uhr geschloffen.

—  ( F ü r  di e P r o v i n z  i a l l e h r  e r v e r s a m m l u n g ) ,  welche 
in diesem Ja h re  in Graudenz stattfinden w ird, sind die Tage vom 
2 8 . bis zum 3 0 . J u n i  in Aussicht genommen. I n  einer am 
kommenden M ittwoch in G raudenz stattfindenden Versammlung des 
AuSschuffeS soll alles Nähere berathen werden.

—  ( T ö p f e r - I n n u n g . )  D e r Oberm eister der Töpfer- 
' In n u n g  zu T h o rn , deren Bezirk den Kreis T h o rn , sowie die S täd te

Briesen und G ollub um faßt, hatte zu gestern Nachm ittag die T öpfer­
gesellen des KreiseS T horn  zwecks Zuziehung zur In n u n g  zu einer 
V ersam m lung nach dem „M useum " berufen. Erschienen waren 2 0  , 
Gesellen, welche der In n u n g  beitraten und die vorgelegten Jn n u n g S - 
statuten annahm en. Z u  Altgesellen wurden die H erren Behrendt und 
RyschewSki und zu deren S tellvertretern  die H erren Heuer und Ploetzow 
gewählt. ES wurde beschlossen, eine UnterstützungSkaffe für Gesellen 
zu begründen. D e r wöchentliche B eitrag  soll 25  P f .  b e tragen ; nach 
einer Steuerzeit vor, 4 Wochen hat daS M itg lied  Anspruch auf die 
Kasse. —  Jed es V ierteljahr wird eine V ersam m lung der In n u n g - -  
Mitglieder abgehalten. D ie  nächste Versammlung findet am 1. A pril statt.

—  ( I n  d e m  T e r m i n )  zur Vergebung der Subsellien für 
die neueingerichteten Klassenzimmer der Schule in Mocker, welcher am 
Sonnabend  stattfand, blieb H err Tischlermeister GolaSzewSki von hier 
M indestfordernder.

—  ( D e r  D a m p f e r b e s i t z e r  H a r d e r  i n  D a n z i g )  
hat für daS J a h r  1 8 8 6  die Frachtsätze für Fahrten  zwischen T horn  
beziehungsw. B rom berg  und G raudenz auf 2 0  Pfennig  pro Z entner 
festgesetzt.

—  ( D i e  E i s b a h n )  aus dem Grützmühlenteiche w ar gestern 
Nachm ittag trotz deS schönen W etterS und trotz der angekündigten 
„Ueberraschungen" n u r mittelm äßig besucht. D e r E i-sport überlebt 
sich auch und eine künstliche B ah n  für Schlittschuhläufer, wie m an 
sie in andern Ländern in Erm angelung einer E isbahn  herstellt, dürfte

' hier keine Anziehungskraft ausüben. Möchte der W in ter nun auch 
endlich scheiden, daß die Jugend Recht hat, wenn sie s in g t: „W in ter
ade! Aber dein Scheiden macht, daß m ir da - Herze lach t!"

—  ( D a S  g e s t r i g e  K o n z  e r  t )  der Jnfanterie-K apelle im 
W iener Cafee erfreute sich wiederum eines zahlreichen Besuches. D aS  
hübsch gewählte P rogram m  wurde mit gewohnter R o u tin e  ausgeführt 
und die einzelnen V ortrüge entfesselten im A uditorium  anhaltende 
Beifallssalven.

—  ( D i e  S t e l l e  e i n e -  N a c h t w ä c h t e r - )  ist vakant. 
B ew erber wollen sich bei H errn  Polizei-Kom m iffariuS Finkensteiu 
melden.

—  ( D i e b s t a h l . )  Zw ei F rauen  wurden verhaftet, weil sie 
auf der Bazarkäm pe W eiden abschnitten.

—  ( P  o l iz  e i b e r  i ch t.) 2 6  Personen wurden a rre tirt, darunter 
2 Personen wegen Unfugs.

Kleine Mittheilungen. ,
B erlin , 11. M ärz. (ä  B e r l i n ! )  D er Krefelder Ruderklub 

hatte bei Tellier in P a r is  ein B oot bestellt. D a ra u f antwortete 
H err T ellier, wie der „W assersport" m ittheilt, Folgendes: „ P a r is , 
20. J u n i  1884. Gem äß der Gewohnheit Ih r e s  Landes suchen 
S ie  S ich auf jede Weise Zeichnungen von französischen Arbeiten 
zu verschaffen, um dieselben, so gut sie können, nachzuahmen; w ir 
Franzosen kopiren Niemanden. Durch unablässiges Arbeiten bin 
ich zu einem europäischen Rufe gelangt und ich fürchte auf den 
W eltausstellungen N iem anden; überdies sehe ich nur einen Weg, 
uns zu verständigen; ich habe bei der Artillerie gedient, hoffe bei 
der Einnahme B e rlin s  mitzuhelfen und Ih n e n  dann die ge­
wünschten Zeichnungen persönlich zu überbringen. Empfangen 
S ie  meine G rüße. Tellier. —  Wenn auch dieses Schreiben das 
Gepräge der Albernheit träg t, so ist es a ls  ein Zeichen der in 
chauvinistischen französischen Kreisen herrschenden Ansichten im m er­
hin bemerkenöwerth.

H am b u rg . (E in  sehr aufregender Anblick) bot sich am Dienstag 
Nachm ittag zwischen 4  und 5 U hr den P affan ten  deS HafenS dar. 
M a n  bemerkte, wie ein an einem T a u  hängender M a n n  von einer 
R aae  des Schiffes auS inS W asser hinabgelassen und wiederholt in -  
W affer getaucht wurde. S o d a n n  zog m an ihn  auf Deck und schlug 
m it K nittcln  auf den arm en Teufel lo«, obgleich er anscheinend schon 
keinen Laut mehr von sich geben konnte. S o d a n n  wurde er wieder 
hochgewunden und an  die R aae  befestigt. E ntrüstet über diese ent­
setzliche B ehandlung-w eise eine- Menschen, machten mehrere Personen 
Anzeige davon bei der Hafenpolizei, erhielten hier jedoch eine ganz 
unerw artete, beruhigende Aufklärung. D ie  Besatzung deS Schiffe-, 
einer französischen B ark , besteht a n -  strenggläubigen Katholiken. Auf 
solchen Schiffen  ist cS S i t te ,  während dieselben in  einem Hafen lie­
gen, eine Puppe in  Leben-größe, den Ju d a S  darstellend, an die R aae  
zu befestigen, dieselbe zur Z eit der VeSper, zwischen 4  und b U hr 
Nachm ittags, in daS W asser hinabzulassen, ein p aar M a l  unter­
zutauchen und dann nach Herzenslust durchzuprügeln. W ährend der 
übrigen Tageszeit und während der Nacht darf der Ju d a S  friedlich 
am M ast hängen. Begreiflicherweise hatte sich in  Folge deS sonder­
baren Anblicks diese- Schauspiels eine zahlreiche Menschenmenge a n ­
gesammelt.

B ad en -B ad e« . (D ie  geküßte Prinzessin.) Am vergangenen 
S o n n ta g  wurde, wie m an der „F rk f. Z tg ."  schreibt, hier ein 
MaSkenzug abgehalten, welchen sich auch die Kaiserin von Oesterreich 
ansah. Dieselbe ging m it ihren Verwandten, der G rä fin  T ra n i  und
deren Tochter, Prinzessin M ................. »di e Sophienallec entlang.
V or dem G roßh . AmtSgcbaude ereignete sich nun  das Folgende r 
D e r den Z ug  eröffnende geschwärzte Harlekin ging auf die Prinzessin 
zu, um arm te dieselbe herzlich und verabreichte ih r zwei saftige Küsse, 
nicht ohne S p u re n  seine- im itirten  M ohrenthum « auf ihren geröthete« 
W angen zurückzulassen. D e r  schwarze A tten tä ter, der keine A hnung 
hatte, daß er einer Prinzessin seine Zärtlichkeiten bewies, w ard  andern

TagS , nachdem seine Persönlichkeit festgestellt w ar, vor ßvie Behörde 
z ilirt, die ihn indeß wieder laufen ließ.

Mannigfaltiges.
( E i n e  K a l e  n d e r g e s  chi ch te .) D er Druckfehlerteufel 

spielte einst einem Setzer der Druckerei von Bradfork» in P h ila ­
delphia einen bösen S treich. D er Unglückliche hob beim Zusam - 
menstellen eines Kalenders den W itterung-bericht vom 12. Novbr. 
neben den 12. August, er prophezeite also Schncewetier fü r den 
12. August. D er I r r th u m  wurde erst gemerkt, a ls  eine Viertel- 
Million Kalender in alle W elt gegangen waren. D er betreffende 
Setzer wurde entlassen und dem Faktor die Hölle heiß gemacht. 
D a  geschah das Unglaubliche. Am 12. August wüthete ein Hagel­
wetter, welches in der warmen Jahreszeit m it leichtem Schnee 
endete. D ie sonderbare Prophezeihung wurde bekannt, und Alles 
verlangte B radford 'S  Kalender, der von da an sehr lerühm t war. 
D>S Faktors G ehalt wurde verdoppelt und der arme Setzer mit 
Ehren wieder aufgenommen.

( E i n e  H ü n d i n  a l s  A m m e  e i n e s  L ö w e  n.) Bor 
drei M onaten wurden in einer M enagerie in England zwei Löwen 
geboren, und drei Wochen später verließ sie die M utte r aus irgend 
einem G runde, wahrscheinlich weil ihre M ilch versiegte. M an  fand 
eines von den Jungen  todt und das andere beinahe in demselben 
Zustande. D er W ärter legte nun den jungen Löwen zu einer 
Hündin, damit dieselbe ihn säuge, und ist es ihm gelungen, den 
Löwen aufzuziehen. D ie  seltsamste Thatsache ist, daß er seine 
natürliche Nahrung — rohe» Fleisch — verschmäht, und reichlich 
gekochte N ahrung genießt, namentlich Gemüse aller A rt. E r ist 
der F rau  des W ärters  sehr zugethan und folgt ihr wir ein 
Hund.

( A u f  d e r  T  a n z o r d n u n g), welche jüngst den W iener 
D am en auf dem B all der „C oncordia" zugestellt wurde, befanden sich 
u. A. folgende poetische Vergleiche:

„ S ü ß  Ist der C sardas 
Und edel sei» Feuer.
W aS ist der C sa rd a s?
G etanzter Tokayer."

Vom Cotillon heißt eS:
„M ein  Kind ich will Dich fragen,
W aS Cotillon is t?  S a g !
Zwei Seelen und ein Schleppe,
Zw ei Herzen und ein Frack."

Äir die iXebaklwn verantwortlich: Itaiu Lo»wrn»iski i» Ldor»

Telegraphischer Börseu-Bericht.
B erlin , den 15. M a r ; .

13. 3. 86 15 /3  66
F o u d ö : fest.

R uff. Banknoten . .. ........................ 2 0 4 — 4 0 2 0 5 — 25
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 4 — 15 2 0 5
R uff. 5 ° / ,  Anleihe von 1877  . . . 1 0 1 — 10 1 0 1 - 2
P o ln . Pfandbriefe 5"/o  . . . 6 4 — 10 6 3 — 8 0
P o ln . LiquidalionSpfandbrilfe . . . 5 7 — 7 0 5 7 — 60
W estpreuß. Pfandbriefe 4 " /„  - - . . 1 0 2 — 5 0 10 2 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / g .................... 1 0 2 — 10 1 0 2 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 3 0 1 6 2 — 3 0

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a l , . . . . 1 5 5 — 25 1 5 6 - 5 5
Septem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 166 1 6 7 — 2 0
lvko in Newyork . . . . . . 95 9 6  5

R o g g e n : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 134 135
« p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 2 0 1 3 6 — 7 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . 1 3 7 — 75 1 3 8 -  2 5
S t p t e m b . - O k t o b ' .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 1 — 5 0 142

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 3 0
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 6 - 2 0 4 5 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 3 5 — 9 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 7
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 2 0 3 9 — 10
A u g u s t-S e p te m b e r .............................. 4 0 3 9 - 8 0

R eiLSbank-D iskonto 3 , LombardzinSsuß 4 pC t.

Börsenberichte.
D a n » i « ,  13 März «  e t r e i de . B ö rs e. Wetter : Leichter Frost. 

Nachts Schneesall. Wind: ONO
Weizen Die Zufuhren von Transitweizen fast Null; Ue dafür gezahlten 

Preise muß man 1 M höher annehmen. Für inländischen war lebhafter 
Begehr und erzielte 1—2 M. mehr wie vor 8 Tagen Bezahlt wurde sür 
inländischen bunt 124pfd 150 M.. bellbunt 128psd IS4 M . weih 129psd 
155 M . glasig 129pfd 157 M., hochbunt 128psd 157 M.. fein hochbunt 
127 8pfd 158 M. 129 30psd ISO M . roth I29 30psd. 158 M . Sommer» 
blauspitzig 122pfd 148 M Sommer- 1284pfd. 156 M per Tonne Für 
polnischen zum Transit hellbunt krank IlOpsd. 113 M , hochbunt 129 30psd. 
143 M. per Tonne Für russischen zum Transit alt roth 129 30pfd 146 
M per Tonne vom Speicher Termine April-Mai 137 50 M. bez.. Mai-Juni 
139 M be,.. Juni.J»li 141 M Br und Sd.. Juli-August 143 50 M 
Br.. 143 M. Gd, September-Oktober 146 M B r . 145 50 M. Gd. Regu» 
lirungSprci« 136 M

Roggen Transitwaare fehlte Inländischer gefragt und 1 M. höher 
Bezahlt ist 114pfd. und 118psd. 122 M . I23psd 124 M. Alles per 120pfv 
per Tonn«. Termine April-Mai inländisch 124 50 M. Br , 124 M. Gd , 
unterpolnisch 100 M Br . 99 50 M G d. Transit 99 M. « r  , 98 50 M 
Gd Regulirunaspreis inländisch 123 M . unterpvlnisch 98 M , Transit 97 M.

Gerste ist bezahlt inländische große 109pfd 113 M.. bessere 109 lOpfd 
120 M . II2psd. 122 M per Tonne

Hafer inländischer 116. 119, 125 M je nach Qualität bezahlt
Erbsen inländisch« Mittel» 115 M. per Tonne gehandelt.
Wicken inländische 122 M , abfallen»« 108 M per Tonne bez.

K ö n i g - b e r g .  13 März S p i r i t u s  ber i cht  Pro 10.000 
Liter pCt ohn« Faß. Loco 35.50 M. B r . 35.25 M S .  35,25 R. be,.
pro März 35,75 M B r. — M G d , ------M bez , pro Frühjahr
37,50 M.. Br. M Gd.. -  -  M. be,. Mai-Juni 38.00 M. Br., 

M. Gd. M. bez, pro Juni 38,75 M Br.. — M.
Ad.. - , - M  be,. pro Juli 39.25 M Br. M S d . M be,. 
pro August 40,00 M. Br , — M Gd. — M b zu» September 
40.75 M Br M. G d, — M be»__________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r«  ven 1 5 . M ä rz ._______

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

14. 7 6 7 .S 0 .9 8 L ' 0
10L x 7 6 4 .S —  6 0 L ' 1

15. 6 d a 7 6 0 .6 —  3 .7 L ' 3

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 15. M ärz 1,88 m

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 17. März 1886 

In  der neustädtischen,evangelischen Kirche:
Nachmittags 5 Uhr: Zweite Passionswochenandacht Herr Pfarrer Kleb- 

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abend- 6 Uhr: Bußtagspredigt. Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung. 
Dienstag, den 23. d. M.

Vormittags 10 Uhr 
sollen im hiesigen Garnison - Lazareth 
diverse alte Materialien, als:

Zink, Zinn, Eisen, Lumpen, 
Leder pp.

gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden.

Thorn, den I I .  März 1886.
Königliches Garnison - Lazareth.

Die zum Vermögen der hiesigen S t. 
Zohannis-Pfarrkirche gehörigen Grund­
stücke Altstadt Thorn Nr. 229 und 230 
sollen meistbietend verkauft werden, 
wozu

Montag den 22. d Mts.
Vormittags 10 Uhr 

Termin ansteht.
Die Lizitationsbedingungen liegen im 

Pfarrhause zur Einsicht aus.
Das Grundstück Nr. 230 eignet sich 

zu einem kaufmännischen Geschäft, wozu 
es auch gegenwärtig benutzt wird. 

Thorn, den 12. März 1886.
Der Kirchen-Vorstand 

zu S t. Johann.

Am Mittwoch 17. März
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem Marktplätze in 
Schönste nachstehende Gegenstände:

1 Lastwagen, 1 Kuh, 1 Ferse, 
1 br. Pferd und 1 Gestell­
wagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. Sodann in 
Schönste

1 Schober Roggengarben, ca. 
10 bis 20 Fuhren,

wo? wird auf dem Marktplatze bekannt 
gemacht werden.

MtL, Gerichtsvollzieher.

(I^ch verreise aus drei Wochen. 
<x) Die Herren Sanitätsrath 
D r .  lü n c la u , D r .  N e ^ o r  und 
Kreisphysik, v r .  S isc lam » ! otrlkv 
werden die Güte haben, mich zu 
vertreten.

V r .  V / 6 N l 8 6 t l 6 N .

Hüll. llr. SI8M .
H V lv r»  S X .., Porzellangasse Nr. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie 
geschwächte Manneskraft, deren Ursache 
und Heilung." (12.Auflage.) Preis l M.

WO Die chirurgische «
privatiieiianstslt

des . L». in Thorn
Annenstraße Nr. 179 

sucht eine geübte

KrMkeWsNerlii.
die geläufig polnisch und deutsch
sprechen kann.____________________

v L l l Ä S L K V I l
allein, auch 

combinirt mit 
Kreissäge. 

Bohr-uFrais- 
Vorrichtung 
fertigt billigst die 

Maschinen­
fabrik von 

V . S i»use ,
__________________________ B r o m b e r g

EHeilung radikal!^««
v  p  i  I  8  p  8  i v ,
^  Lr»wpt- n kkorvsvlvläsväs,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in Brief­
marken von
D n  Westl. Cronbergerstr. 33

Anterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung unv Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Ltttnäjsrn, Blutharnen, Llrsen- 
und IlierenleiLen behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.)

vr. Vvstorotd, 
Basel-Binningen (Schweiz).

Konservativer verein für Thorn «.Umgegend

des

KeluiMtWS 8r. lies Xskers
findet

am Sonntag den 21. d. M ts .
in  den Räumen des Schützenhauses

eine Festlichkeit
statt, zu welcher hiermit die Mitglieder mit ihren Familien eingeladen 
werden.

Die Feier beginnt Abends 7 Uhr und besteht in Festrede» 
Concert und Tanz.

Herren zahlen 50 Pf. Entree.
Einzuführende Gäste find dem Vorstände anzumelden.

Der Worstand.

Lmihatz-Aerklnif im Wege der SulimWan
in der Königlichen Oberförsterei Gollub» Rcg.-Bez. Marienwerder,

Kreis StraSburg.
Auf nachstehend bezeichnete Kiefern-Bauhölzer werden versiegelte, mit der 

Aufschrift „Holz-Submission" versehene Gebote bis
Freitag den 26. d. M ts . Vorm ittags 11 Uhr

von mir entgegen genommen.
Die Gebote sind für jedes der drei Loose getrennt abzugeben.
Die besonderen Submissionsbedingungen, sowie die speziellen Aufmaaß- 

register können im hiesigen Bureau eingesehen oder gegen Erstattung der Schreib­
gebühren bezogen werden.

Die betreffenden Velaufsbeamten sind angewiesen, die Hölzer in den 
Schlägen vorzuzeigen, welche im Belauf N e u e i ch e  ca. 2,2 Kilometer, im 
Belauf N a ß w a l d  ca. 3,5 resp. 4 Kilometer von den Drewenz-Ablagen ent­
fernt sind.

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt an demselben Tage 
im LllltLv'sche» Gasthause Bormittags l l  Uhr in Gollub.

> 
La

uf
en

de
 N

r. 
s

Belauf 
und Jagen

L-:
oc)

Kiefern-Bauhölzer I. und II. Tax- 
klasse über 1,50 Im.

Taxpreis 

Mk. jP f

gesund 
11 Mark

fehlerhaft 
a 8 Mark

Stück j Festmeter Stück Festmeter

1 Neueiche Jagen 73 1 86 204 66 9 22 80 2433 66
2 Naßwald „ 142 2 20 47 79 11 27 71 747 37
3 „ .. >47! 3 50 120 47 3 6 49 1377 .09

8ummu j 156 372 > 92 I 23 j 57"j' „  j 4558 P2
Der Zuschlag kaun nur dann von mir ertheilt werden, wenn die Gebote 

die Taxe erreichen.
Bieter bleiben jedoch bis nach Entscheidung der Königlichen Regierung 

über die Annahme der event, unter der Taxe erfolgten Gebote an dieselben ge­
bunden. '/, des Kaufpreises ist sofort im Termine, der Nest innerhalb 6 
Wochen nach Ertheilung des Zuschlags an die Königliche Forstkasse in Gollub 
zu zahlen.

G o l l u b ,  den 13. März 1886.
________________ Der Königliche Oberförster._________________

liünstl. ASKne
unä Odturatoren rur Lrls iek- 
teiunZ äe8 8pr66li6N3 unä 
XiU16N8. 6a.ut6ri8ii6n, k lo in - 
biren unä Lxtrükiren 6kriö86r 
Wkne u. ^alunvurxoln. Rielit- 
MÜ86Ü1N6N kür 86Üi6k8t6Ü6nä6 
Wüne.

U. Solmoläor,
_______________ Lrüek6N8tra886 39, II._______

____ Zehr yillitiige Lotterie-Offerte._____
!s.ssslsr 8 t. Ikla-rtia: 10V v v v  Ll., All. 13./4., VoII-I». 10 N., is t .  50 kk.

lllL riv lldurßor': Hauptßssv. SO 000 ^1-, Atoll. 19.,4.. ioos 3 U., iis ts  20 kk. 
UIMvr vomdLU: IlauptZerv. 75 000 N., Aikll. 27./4., ioos 3 L l , Liste 20 kk.

^.Ile 3 iooss Zusammen mit amtl. iistsn franko 17 Llk.
Oeneral - ved it S .  AÜ Ills lw  (kukr) unä 0L88SI.

!!8ekuk äsn liautü
Erzielunfl eines feinen nnd zarten T e in ts !

Attest, betreffend den Erfolg nach dem Gebrauch der RLott"scherr
Molz-Kräuter-Toiletten-Seife und aromatischen Malzpomade

Für die Kopfhaut ist dre Hosf'sche Malz-Kräuter-Pomade unentbehrlich. Sie er; 
zielt bei anhaltendem Gebrauch eine ganz reine, gesunde Kopfhaut und befähigt sie. ein 
schönes, seidenühnliches Haar zu erzeugen.

Ich habe Ihre Malz-Kräuler-Toiletten-Seife be' mehreren meiner Hautkranken 
angewandt und stets vorzügliche Erfolge erzielt, sie hat bei einigen die Fehler der 
Häut (Mitessers korrigirt und einen feinen Teint erzeugt.

IB r .  in Stolp.
U»S U»»«r ILNiKLUl.

ab Berlin: 1 Stück Malz-Kräuter-Seife 50 P f , 75 Pf. und 1 M k . bei 
Entnahme von 6 Stück Rabatt. — Malz-Pomade a 1'/, und a 1 Mk. Unter 3 Mk. 
keine Versendung

Verkaufsstelle in Thorn bei BL.

z»
I . I IN K V N - »IN«I unä
an vveräsn auk äie HtzilvvirkunA äer von
mir im Innern llusslanäs entäeekten Lleäieinalpklanre, naek meinem 
Humen benannt, aufmerksam xemaollt. Die Lro-
sellürtz äarüller rvirä kostenlos unä franko ruAesenäet. Das kaoket 
Nomeriana von 60 6ramm, Zenügenä für 2 1a§e, kostet 1 kl. 20 kf.

loll varne vor Ankauf äer von allen anäeren firmen offerirtsn, 
eonstatirt uneollten Uomeriana-kflanre.

Lollt ru beriellen nur allein äurod mied.
l ^ « u l  >n V i - I v s t  (0  s s t s r r e i o l l . )

Lntäeoksr unä Aullersitsr äer allein sollten Homeriana-kllanre.I

Die für Mittwoch den 
17. cr. angesetzte V o r­

lesung des Herrn Direktors vr.
Vullvrtk  hat auf

Freitag den 19. d. M.
verlegt werden müssen.

Thorn, den 13. März 1886.
Aer Kopprrnicus-Verein

für Wissenschaft und Kunst.

Kaffee Offerte.
Als ganz besonders billig und schön 

empfehle ich
VttNRpL»»»«, rein 6 ,6 0
8 t .  FL»>*tI»», g e l b ...........................6 ,0 0

Ä to . g r ü n .......................... 6 ,0 0
C1tti»UpL»»»8, fein gelb . . . 7 ,4 0  

«Lto. fein grün . . . .  7 ,SO
«Lt«. hochsein......................8 ,SO

ir« i»»L iL x» , verlesen .......................... 8 ,4 0
6rTL»t«i»»«Ir», grün 8 ,SO
I*« !« !, z a rtb o h n ig ................................8 .6 0

kräftig . . . .  0 ,S 0
bräunlich.....................................0 ,4 0

6rTir»tS>»»«Ltt 0 .7 0
I^ o i'to i'L L O , angenehm stark 1 0 ,6 0  
F lS N ttO «  ^ » « t., großbohnig 1 0 .6 0
I ' I t t iU t .  superior 1 0  8 0

braun hochfein . . . .  1 0 ,0 0
W*Sl4 1 1 ,^
l?«5»1 1 1 .2 0

fein braun . . . 1 1 ,8 0
O t« . hochfein braun . 1 2 ,2 0

W LenttÄ «, vorzüglich . . . .  1 2 ,8 0
fein sein . . .  13, —

Vorstehende Notirungen verstehen sich 
für 10 Pfd. und können diese Vorzugs­
preise auch nur bei Abnahme von min­
destens !0 Pfd. gewährt werden.

Lvlmo M okto r-l'Iro rll.

. c k c m L  s im o k t
wird von den berühm- 
testen Aerzten in Paris 
empfohlen und von der 

^eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Diese- 
unvergleichliche Product be-
seitigt in nnrr Nacht 
alle Frosiveulen, Lippeurisse, 
ist unersetzlich gegen aufge- 
sprungene Haut. rothe Hände. 
OesichtSröthe und macht die 
Haut blendend weiß, kräftigt

und parfümirt sie.
Das por/ck̂ s 5/mon und die Vetfe L /L 

S/mon besitzt dasselbe Parfüm und vervollstän­
digt die vorzüglichen Eigenschaften der Oöm s. 
Lrstuder S/mon, 36, nu» äs kroveuee, ?ariL.

Hauptdepot: ffnllU8 Noppv, Coiffeur.
Ein wirklich gangbares M a ­

terial- und Vorkostgeschäft auf
M o c k e r ,  mit auch ohne Gartenland 
(auch wäre Holz- und Kohlenhandel 
sehr lohnend) mit compl. Einrichtung 
billig zu verpachten. Wo sagt die Exp.

Für einen jungen Mann 
mit guter Schulbildung ist 

in meiner Bu chdr uck er e i  eine 
Lehrlingsftelle offen.

v. vomllrovskl.

Ein Flügel
gut im Stande, ist Umzugshalber sehr 
billig von sofort zu verkaufen 
_______ Gerstenstraße 131, l Treppe.

kin kkliiilkolillililikilrs
über 3000 Mark auf das Grundstück 
Schönsee Nr. 194 ausgestellt, ist ver­
loren gegangen, vor Gebrauch desselben 
wird gewarnt, abzugeben gegen Be­
lohnung an Herrn Kaufmann
________________________ v .  S v llllM L llN .

Pensionäre finden noch Lusnshme. 
Annenstraße 181, 2 Treppen.

Eine gut empfohlene, an- 
spmchslose

Erzieherin
mit S inn  für häusliche Beschäfti­
gung sucht von sofort oder 1. 
A p ril Stellung. Nähere Aus­
kunft ertheilt Buchdruckereibesitzer

<l Thorn
Ä i r r l i a  sofort ein Mädchen, welches 

o O llU s l die feine Küche versteht und 
noch einige Zimmerarbeiten übernimmt, 
bei hohem Lohn. Reflektantinnen bitte 
Zeugnisse abzugeben unter ChifferS.V. 
klo. 100 in der Expedition dieser Ztg.

Sirkenbillsamseise
von B e r g m a n n L C o .  in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeComposition die einzige 
medizinische Seife, welche 
alle Hautunreinlichkeiten» M it ­
esser» Finnen, Nöthe des Ge­
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
Preis ä Stück 30 und 50 P f. bei 
üäolk l-vstL.

ffonssrvsliverVsrkili.
Jeden Dienstag

ü o r r o n a b o v ä

Zur UnterstnhungArmel
mit Lebensmi t t e l n  u. Brennho"  

während des Winters find eingegangen: 
Zm V. Bezirk ...

durch die Herren ̂ o llsn 8vnill8und tllkv
vllksod. , z

Julian Henius w Mk., Albert tsenius 
Mk., B. weftphal 3 Mk., M. Lhlebowsk-/ 
Mk., «Lw. w Mk.. L. D. und R. ,o 
w . S. 3 Mk., G . S. 3 Mk., As. Loh«? 
Mk., M. S. Leyser 3 Mk., 6. F. « 
Leetz 3 Mk., G . S. < Mk., v. 6. Aalischer s 
pf., Simon Hirsch so pf., A. Kotze L- ss!? 
M. Glückmann 5. Mk. I .  S. Laro l E  
L. B. R. , Mk., L. K. > Mk., H. r Ä  
kein z Mk.i, hertell 3 Mk., N . N . l 
h. h. , Mk., Adolf Majer 2 Mk., L E  
stein >Mk., Scheffler, Mk., Aozlowski« 
Baumgart < Mk., Borchardt I Mk-,

Silberstein 1 Mk. G. Tews 1,50 Mk., 
Rudolph 2 Mk., M. Silbermann 
G. Ldel 50 pf., R. Ruttner 1.50 
Lohn i Mk., w . Romann 1 Mk., Tischs 
1,50 Mk., I .  B. Salomon 75 Pf., Alst" 
Llias , Mk., A. Böhm ,,so Mk., Nelke  ̂
pf., D. Sternberg 3 Mk., Müller l ;!!. 
Danielowski Z Mk., Hermann Leetz 2 
F. Preiß 1 Mk., k?. Radt 2 Mk. A. 
sius iMk.,-Redakteur Danielewski 2 
M. Rimpler i Mk., S. Baron 2 M-, 
Baehr 1 Mk., Lange 50 pf., Kern 50 
Emma Kühner 5 Mk., Amandus 
10 Mk., Kammler

^ "S c h a ^  
1 Mk., Jacob

so pf., Arnold Danziger so pf., Fürste"Ä 
t Mk., Ruckardt t Mk., Doske l,L0 Ä  
plater so pf., Zacobi, Mk., Goewe I 
peyne 2 Mk., voß 6 Mk., Bittkoa-rk-, 
pf., Timm 60 Pf., Borhna M,
woczna so pf., G. Moderack 1,5" ^  
Charlotte Arndt s Mk., A. wachs 
G. Gabali i Mk., Gucksck < Ltr. L E -  
und '/, Ltr. Erbsen, wallis , Mk., L .^ «  
so Pf., Laspa s Mk., Lzechak so pn f, 
hey 2 Mk., M. Radt t Mk., Oswald S A , 
t Mk., Löschinann 9 Mk., I -  Menczar^, 
Mk., M. Lorenz , Mk., «esse und Lo. l " ;

Unkntgkltiich°L '̂"
Trunksucht und heile sie auch ohne 
Wissen durch mein altbewährtes M ittel 
(weder Pulver noch Pillen). Droguist 
k .  r .  o. Lolm , Berlin, Kesselstr. 38.

Mk.. Lüderitz : Mk., Dinter w Brode s" 
Mk., Zibell , Mk.

Zm VI. Bezirk . 
durch die Herren öu rtM Lv ll ^

ü . 0 . 8vdlll!L. ^  .ar»
hübner so M., Schütze 2 M., Bern-!^ 

1,50 M. Ungenannt 2 M. IA. Schultz  ̂
wardacki 2 M. A. L. Schultz 10 
Langsch 2 M. Reinert i M. L. Heuerb 
Platt i M. h. Laudetzki 2 M. Oscar? ^ 
mann 1 M. Adolph Granowski l 
Knbe 1 M. I .  Frohwerk i M. O. Frleo^
1 M. wein bäum 50 pf. A. StumM ̂  
Stender i M. Vuiring 50 pf. 6erla>N ^  
Pf. Lindner 1 M. Post 50 Pf. Sude  ̂ ^
L. Reinicke 10 M. Kowalski 2 M- l)ft 
3 M. R. heffelbein i M. I .  Schultz ^   ̂
A. Kuntz 50 pf. p. hartmann 10 Ul.

Zm V II. Bezirk
durch die Herren kolüLuor und vol A  

v. holleben 10 M. w . Kauffmauu
F. Berndt Renungsrath 20 M. Fr-  ̂
vater 10 M. Fr. Reuther 3 M. Fr- sti
M. Grau 1,50 M. Professor Fasbe'" A  
M. Dr. Siedamgrotzki 3 M. Boeing
Th. Liszewski 3 M. G. Feh lauer z
Schnibbe 3 M. Kolinski 1,50 M. H^Ärv. l 
M. v. Schenk Haupt. 3 M. Liebchen- 50
M. wegener Betriebss. 1 M. F- ^5?.,
Pf. Fr. Goltz 2 M. Peltz 50 pf- h^er  ̂
Sekr. 1 M. Plehwe 1 M. Fr. Radem-ch^ 
M. Krüger Rentier 2 M. ^chulv 
Revis. 2 M. Frl. voigt l,so . -5 
Schönwalde t M. ) .  Jankowski l, 
Lange Konditor so pf. Droese 
Krause Ww. , M. A. wolff I«o ssst >s 
Geschw. Sponnagel zo M. W- ^  îZ  ̂
Pfd. Grütze 2S pfd. Lrbsen Frl.
M. v. Kurowska t M. L. A. t ^  
dorff s M. L. Schwartz 
inann t M. Müller ,M . Buzello l ' ^-k> 
t M. Dauter ! M. Gliemann 2 IM?' ü"
2 M. Aronson , M. Zabel t.so "i- M S- 
pfd Lrbsen wilh. «otschedoff 2 g H  
Schultz , M. Gerbis s M. G.

Weitere Beiträge, insbesondere 
von denen, die durch die Sam>nl 
angetroffen wurden, bitten w ir »' 

L m tt-o  L  L ltt lo r , Altstadt,
r. kLolllivV8kl, Neustadt

gefl. abgeben zu wollen.
A a s  K o m i t e e ^ - ^

D ie  Wohnung Altstädt. M a r» ^  ^  
I. Etage ist vom 1. 

vermiethen.____________

Gerberstraße 267 ^ ^ ^ x r le H ^
O  3 Zim., Küche m it W a ffA  
vom 1. April zu verm.

ine freundliche W oh n u n ^ I^ 's  sfir-Ŵ  Hause zu vermiethen 
230 ä., Jakobsstraße. D L s ro s o ^

Zim., 1 Alkov 
vermiethet

______ _ d h '

Ikm e  W°hm,»g »°» S g
^  nebst Zubehör vom 1- ^  ^6- 
zu vermiethen Coppernicusstrav ^
____________
A m  fein möbl. Zimmer nebst "  o->" 
^  und Burschengelaß, bis ! ,̂ohi>t, 
Herrn Lieutenant v. PlotzN 
ist vom 1. April ab zu v e rn E  ^1 .

SchuhmacherstrE^

Dnlck und Verlag « n L . Vo«bro»»k1 i«  Thon»


